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Neben der Erwartung, Unterstützung bei der Bewältigung 
einer Überschuldungssituation zu finden, haben Ratsu-
chende vermutlich noch eine ganze Reihe anderer Ge-
danken und Gefühle im Kopf. Gedanken, die sich etwa um 
die Möglichkeit oder Unmöglichkeit drehen, die schwie-
rige Situation zu bewältigen. Auch Gedanken, die sich da-
mit beschäftigen, was und wer da in der Schuldnerbera-
tung auf einen zukommt, dürften nicht ungewöhnlich 
sein. Damit verbunden sind vermutlich zumeist auch 
starke Gefühle von Unsicherheit, Scham oder sogar Re-
signation. Diese und eine ganze Reihe weiterer Gedanken 
und Gefühle sind angesichts der persönlichen Lebenssi-
tuation der Betroffenen sehr verständlich und nachvoll-
ziehbar. Aus Sicht von Beratenden erscheint diese Begleit-
musik von Schuldnerberatung zunächst nicht unbedingt 
eine ideale Ausgangsbasis für ein planvolles und nachhal-
tig erfolgreiches Handeln im Sinne einer Schuldenregu-
lierung. Werden diese naheliegenden Begleiterscheinun-
gen von Lebenskrisen aber völlig ausgeklammert, kann 
das die tatsächliche Wirksamkeit von Schuldnerberatung 
deutlich limitieren. 

Unsicherheit oder auch Scham gehen zudem zumeist mit 
Vermeidungsstrategien einher (z. B. ungeöffnete Post, 
Herauszögern der Kontaktaufnahme, unvollständige Be-
standsaufnahme der Verschuldung, Aussitzen notwendi-
ger Handlungsschritte oder Termine etc.). In resignativen 
Phasen ist zudem die gesamte Handlungsfähigkeit oft 
schwer beeinträchtigt. 

Es geht in der Regel in einer Schuldnerberatung um mehr 
als eine finanzielle und rechtliche Beratung. Laut Schruth 
et al. (2011: S. 21) stellt Schuldnerberatung ein „Hilfsan-
gebot für hochverschuldete Familien und Einzelpersonen 
mit dem Ziel, die verschiedenartigen – gerade sozialen – 
Folgeprobleme von Überschuldung zu beseitigen oder zu 
minimieren“. Um das zu erreichen, reicht es häufig nicht 
aus, nur einen kleinen Seitenblick auf die mit der Ver-
schuldung einhergehenden Folgeprobleme in der Lebens-
führung zu werfen. Es kommen Ratsuchende, die durch 
entsprechende Misserfolgserlebnisse und durch das 
Scheitern eigener Selbsthilfebemühungen häufig einen 
Großteil ihres Selbstbewusstseins eingebüßt haben, die 

verunsichert und von Scham- und oder Schuldgefühlen 
gebeutelt sind und die sich oft auch das ein oder andere 
Vermeidungsverhalten angewöhnt haben, das ihnen ver-
meintlich hilft, anderen oder sich selbst gegenüber, eine 
Fassade der Normalität aufrechtzuerhalten. Häufig sind 
grundlegende menschliche Grundbedürfnisse der Ratsu-
chenden, wie „der Wunsch nach Selbstbestimmung, Kom-
petenzerleben und Zugehörigkeit“ (Deci und Ryan, 1993) 
bedroht oder bleiben unerfüllt.   

Über die psychische Gemengelage von Ratsuchenden in 
der Schuldnerberatung ließe sich sicherlich noch mehr sa-
gen. Dem vorliegenden Text geht es vor allem darum, deut-
lich zu machen, dass es selten genügen wird, wenn sich 
Beratende auf die rein fachlichen Aspekte der Überschul-
dung beziehen. Das gilt aus Sicht des Autors ausdrücklich 
auch unter Bedingungen begrenzter zeitlicher Ressourcen 
für eine Schuldnerberatung. Schuldnerberatung tut gut 
daran, die Perspektiven und Motivlagen von Schuldnerin-
nen und Schuldnern zu berücksichtigen und auch andere 
mit der Überschuldung zusammenhängende Lebensberei-
che und Probleme hinreichend zu explorieren. 

Eine gute Beratungsbeziehung als Vorbedingung 
gelingender Beratung 

Laura Diehl (2022) schreibt in der letzten Sonderausgabe 
der BAG-SB Informationen von einem anleitenden, „von 
Unterstützung statt Handlungsübernahme“ geprägten 
Verständnis von Beratung (ebd.: S. 181) und empfiehlt „ei-
ne gezielte Vermittlung unterstützender und reflexiver Be-
ratungshaltungen“, „um in der Sozialen Schuldnerbera-
tung sozialarbeiterischen Grundsätzen wie Autonomie, 
Partizipation und Hilfe zur Selbsthilfe zu genügen“ (ebd.: 
S. 182). Als ein Ergebnis der von ihr durgeführten explora-
tiven Studie, benennt sie, dass „insbesondere die Hinwen-
dung zu den Ratsuchenden in Form einer empathischen 
Gesprächsführung“ (S. 184) als besonders wirkungsvoll er-
lebt zu werden scheint. Diehl sieht sich hier zu Recht im 
Einklang sowohl mit Ergebnissen von Ansen et al. (2017), 
in deren Studie Ratsuchende die Bedeutung eines „rich-
tigen Zuhörens“ (ebd.: S. 48) betonen, als auch mit den 
Überlegungen von Schwarze (2020, zit. nach Diehl, 2022: 
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183) zu der „zentralen Bedeutung“ eines sog. emotiona-
len Entlastungs-Nutzens. Die Bedeutung einer an den Be-
dürfnissen und Befindlichkeiten von Ratsuchenden ori-
entierten Gesprächsführung und Beratung ist auch in 
anderen Beratungsfeldern weitgehend unstrittig.  

Uwe Schwarze (2022) stellt in der gleichen Sonderausga-
be der BAG-SB Informationen einen breiten Überblick 
über die bisherigen Überlegungen zu einem „Kompetenz- 
und Qualifikationsprofil Soziale Schuldnerberatung“ vor, 
um Anregungen für eine bessere fachliche Aus- und Wei-
tebildung, mit einer „stärker inhaltlichen, analytischen 
sowie reflexiven und methodisch“ Ausrichtung zu geben 
(ebd.: S. 152). In seinem überzeugenden Plädoyer für eine 
fachlich wie beratungsmethodisch gehaltvolle Aus-, Fort- 
und/oder Weiterbildungsstruktur, stellt auch er die Be-
deutung von kritischem Reflexionsvermögen und metho-
dischen Kompetenzen heraus (ebd.: S. 170). 

Im Vorfeld des BAG-SB Workshops „Grundsätze einer gu-
ten Schuldnerberatung“ im Dezember 2019, fragte ein er-
fahrener Schuldnerberater die bei ihm Ratsuchenden, 
was sie sich von einer guten Schuldnerberatung wün-
schen (Haug, 2019). Neben der Hoffnung auf Unterstüt-
zung und Struktur, wurden insbesondere auch Wünsche 
im Hinblick auf eine wertschätzende und unterstützende 
Beratungsbeziehung formuliert. Ratsuchende möchten 
nicht verurteilt werden, sich in ihrer Perspektive gesehen 
fühlen, Verständnis finden und nicht allein gelassen wer-
den. Sie wünschen sich Beratungskräfte, die versuchen, 
ihre Perspektive zu verstehen. Auch die aus der Veran-
staltung hervorgegangenen Grundsätze , wie z.B. Respekt, 
Teamarbeit, Transparenz, individuelle Passung etc., ver-
körpern durchweg eine Orientierung an den Bedürfnis-
sen und Möglichkeiten der Ratsuchenden. Anknüpfend 
an die vorstehenden Überlegungen lässt sich also die ho-
he Bedeutung einer guten Arbeitsbeziehung für eine so-

ziale und nachhaltig wirksame Schuldnerberatung beto-
nen. Übliche Ziele einer angemessenen Gesprächsfüh-
rung und sozialen Beratung in der Schuldnerberatung 
sind neben dem Aufbau einer tragfähigen Beziehung 
auch die Erfassung wesentlicher mit einer Überschuldung 
verbundener Probleme, die Unterstützung Ratsuchender, 
bei der Krisenbewältigung, die Motivierung Ratsuchender 
sich auf den Prozess der Schuldenregulierung einzulas-
sen, die Exploration eigener Ressourcen und Handlungs-
möglichkeiten und die Vermittlung entsprechenden 
Handlungswissens (Ansen, 2018, S. 93). Um dies zu errei-
chen haben verschiedene Beratungsansätze unterschied-
liche Methodiken entwickelt, die in der Regel auf einem 
empathischen Eingehen auf das Gegenüber, interessier-
tem Zuhören und dem Stellen entsprechender Fragen be-
ruhen. 

Essenziell ist, dass Ratsuchende Vertrauen zur beraten-
den Person fassen und sich von deren wohlwollender 
Unterstützungsabsicht überzeugen können. Für eine tat-
sächliche Veränderung von ungünstigen und zur weiteren 
Verschuldung beitragenden Verhaltensweisen und Ge-
wohnheiten, ist eine gute Arbeitsbeziehung allerdings 
nur eine notwendige und noch keine ausreichende Vor-
aussetzung. Ratsuchende brauchen zusätzlich erstens ei-
ne Veränderungsabsicht, zweitens die Fertigkeiten und 
Möglichkeiten, die für andere Handlungsweisen erforder-
lich sind und drittens die Zuversicht, den Weg einer er-
folgreichen Verhaltensänderung auch zu gehen. Das ist 
alles nicht selbstverständlich und sollte – wenn eine 
langfristige und nachhaltige Entschuldung erfolgreich 
sein soll und es nicht nur um eine aktuelle Krisenbewäl-
tigung gehen soll – in den Beratungsgesprächen auch ei-
ne Rolle spielen. Das heißt nicht, dass Schuldnerberatung 
automatisch immer eine sozialarbeiterische oder gar the-
rapeutische Qualität bekommen muss. Manche Baustel-
len lassen sich in einem – sinnvollerweise bestehenden 
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– Hilfeleistungsnetzwerk durchaus auch an andere Stellen 
delegieren. Allerdings müssen die verschiedenen Bedarfe 
erst einmal gesehen und zumindest auch ein stück weit 
in ihrer Bedeutung für die Schuldenproblematik verstan-
den werden, um eine angemessene Weitervermittlung zu 
ermöglichen. 

Culley (2015) listet in ihrer praxisorientierten Betrachtung 
des Beratungsprozesses grundlegende Beratungsfertigkei-
ten auf: Präsent sein, Zuhören, Beobachten, Reflektieren-
de Fertigkeiten (Wiederholen, Paraphrasieren, Zusammen-
fassen), Sondierende Fertigkeiten (Fragen, Feststellungen) 
und Konkretisieren. Diese Grundfertigkeiten der Gesprächs-
führung, die sich weitgehend an einem klientenzentrierten 
Beratungsbezugsrahmen orientieren, unterstützen die 
Entwicklung einer guten Arbeitsbeziehung und verhelfen 
dazu, die Gesamtsituation der Ratsuchenden angemessen 
explorieren zu können. Zur Vertiefung von angemessenen 
beratungsmethodischen Überlegungen und Ansätzen sei 
auf die sehr lesenswerten Ausführungen von Ansen (2018) 
zur Sozialen Schuldnerberatung verwiesen. 

Motivierende Gesprächsführung 
in der Schuldnerberatung 

Im Folgenden soll vor allem auf den spezifischen Nutzen 
einer motivierenden Gesprächsführung sowie auf einige 
motivationstheoretische bzw. verhaltenswissenschaftli-
che Ergänzungen zur Unterstützung einer selbstregulier-
ten Umsetzung von Verhaltensänderungen eingegangen 
werden, die auch im Kontext der Schuldnerberatung be-
deutsam sein könnten. Wenn sich die Schuldnerberatung 
der Aufgabe einer dauerhaft nachhaltigen Schuldenregu-
lierung annimmt, stellt sich ihr auch die Frage, inwieweit 
sie Ratsuchende auch bei konkreten Verhaltensverände-
rungen unterstützten kann. Die Überwindung von Ge-
wohnheiten, die zu einer zunehmenden Verschlechterung 
der finanziellen Situation von Ratsuchenden beitragen 
(ungebremstes oder sogar impulsives Ausgabeverhalten, 
Vermeidung sich mit der eigenen finanziellen Situation 
auseinanderzusetzen, Vertuschen der Problematik gegen-
über anderen, Prokrastination etc.) ist notwendig, wenn 
sich Schuldnerberatung nicht nur darauf beschränken will 
Krisenmanagement zu leisten. 

Wann sind Menschen aber bereit, ihr Verhalten oder ihre 
Einstellung zu verändern? Damit Ratsuchende angezielte 

Verhaltens- oder Einstellungsänderungen in die Tat um-
setzen, müssen diese auch als ausreichend bedeutsam 
und bewältigbar eingeschätzt werden. Dazu ist es notwen-
dig, mit den Ratsuchenden herauszuarbeiten, inwieweit 
sich eine – für sie in der Regel nicht ganz einfache und oft 
auch mit unangenehmen Gefühlen verbundene – Arbeit 
an der Veränderung von Verhaltensweisen und Gewohn-
heiten, die zur Überschuldung beitragen und/oder eine 
Entschuldung verhindern, für sie auch lohnt (Ansen, 2018). 
Hinzu kommt die Aufgabe die Ratsuchenden dabei zu un-
terstützen, sich auch in der Lage zu fühlen, die notwendi-
gen Schritte zu Anpassung ihrer Lebensführung an ihre fi-
nanzielle Situation zu gehen. Spätestens hier kommt die 
Motivierende Gesprächsführung (englisch: Motivational 
Interviewing, MI) ins Spiel. „Motivational Interviewing ist 
ein kooperativer, zielorientierter Kommunikationsstil mit 
einer besonderen Aufmerksamkeit auf die Sprache der 
Veränderung. Es ist daraufhin konzipiert, die persönliche 
Motivation für und die Selbstverpflichtung auf ein spezi-
fisches Ziel hin zu stärken, indem es die Motivation eines 
Menschen, sich zu ändern, in einer Atmosphäre von Ak-
zeptanz und Mitgefühl herausarbeitet und erkundet.“ 
(Miller/Rollnick 2015: 47) Eine hohe Eigenmotivation für ein 
Ziel, fachsprachlich als intrinsische Motivation bezeichnet, 
macht es sehr viel wahrscheinlicher, dass Personen Einsatz 
und Anstrengungsbereitschaft zeigen (Fuller/Taylor, 2019). 
In ihrer Haltung (Partnerschaftlichkeit, Mitgefühl, Akzep-
tanz, Empowerment) und den grundlegenden Techniken 
(offene Fragen, Würdigung, aktives Zuhören, Zusammen-
fassen) der Gesprächsführung entspricht die Motivierende 
Gesprächsführung in ihrer grundsätzlichen Orientierung 
in weiten Teilen der klassischen personenzentrierten Be-
ratung nach Rogers (1959). Im Gegensatz zu einer rein per-
sonenzentrierten Beratung werden in der motivierenden 
Gesprächsführung Ratsuchende allerdings dahin geführt, 
Veränderungen in Betracht zu ziehen, indem herausgear-
beitet wird, inwieweit das gegenwärtige Verhalten mit lang-
fristigen Zielen und Werten im Konflikt steht. Miller und 
Rollnick (2015) bezeichnen dies als „Diskrepanzen ent-
wickeln“. Die Kunst, Diskrepanzen zu entwickeln, besteht 
darin, Ungereimtheiten und Widersprüche in dem, was ge-
sagt worden ist, vorsichtig hervorzuheben und zu reflek-
tieren (Weigl/Mikutta, 2019).  

Kennzeichnend für die MI ist dabei auch die sog. Evoka-
tion (lat.: hervorlocken). Statt lediglich Informationen 
über die Notwendigkeit einer Veränderung zur Verfügung 
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zu stellen, soll darauf hingewirkt werden, dass das Gegen-
über die Argumente für eine Verhaltensänderung selbst 
verbalisiert. Um die Akzeptanz und das Commitment für 
eine Veränderung zu erhöhen, sollen diese also eher her-
vorgelockt als vonseiten der Beratenden benannt werden 
(Fuller/Taylor, 2019). Hinzu kommen bei der Motivieren-
den Gesprächsführung weiterhin spezifische Techniken, 
die auf die Exploration und Unterstützung von Verände-
rungsabsicht („change“), Veränderungszuversicht („confi-
dence“) und den Umgang mit Widerständen abzielen. Die 
Motivierende Gesprächsführung ist ein anerkanntes und 
empirisch vielfach in seiner Wirksamkeit bestätigtes Kon-
zept für die Exploration und Förderung von Verände-
rungsbereitschaft und Veränderungszuversicht (Miller/ 
Rollnick, 2015, S. 429 ff., 449 ff.). Ursprünglich wurde sie als 
Gesprächsführungstechnik in der Suchtbehandlung ent-
wickelt. Heute wird sie in der ganzen Breite unterschied-
lichster Beratungskontexte eingesetzt. Im Kontext der Ar-
beit mit arbeitslosen Personen liegen z. B. Befunde vor, 
die zeigen, dass MI eine positive Wirkung auf Gesundheits-
verhalten, Veränderungsmotivation und die Motivation zur 
Arbeitsaufnahme hat (z. B. Britt et al., 2018; Hampson et 
al., 2015). Selbst in herausfordernden und anspruchsvollen 
Gesprächssituationen lässt sich auf der Grundlage der 
Motivierenden Gesprächsführung zumeist eine gemein-
same Gesprächsgrundlage herstellen. Die Effektivität von 
MI mit ihrer spezifischen Haltung und dem Umgang mit 
Widerständen zeigt sich insbesondere auch in schwieri-
gen Lebenslagen (Miller/Rollnick, 2015: S. 393 ff.), was sie 
auch im Kontext der Schuldnerberatung als besonders 
geeignet erscheinen lässt.   

MI lässt sich gut nutzen, um die weiter oben bereits als 
essenziell angedeuteten Prozessziele einer gelingenden 
Beratung zu erreichen: eine tragfähige Arbeitsbeziehung, 
Exploration der Verschuldungssituation und damit einher-
gehender weiterer Probleme oder Unterstützung bei der 
Krisenbewältigung. Ihre Besonderheit entfaltet sie aber 
bei der Motivierung Ratsuchender für den Prozess einer 
Verhaltensänderung. Selbstschädigende Verhaltenswei-
sen, die uns in der Schulden- und Insolvenzberatung be-
gegnen sind etwa das Aufschieben von notwendigen Auf-
gaben, die Vermeidung, sich mit unangenehmen 
Tätigkeiten oder Realitäten auseinanderzusetzen, Rückzug, 
impulsives Kaufverhalten, Spielsucht, Ärger-Durchbrüche 
oder Suchtverhalten. Das Hauptaugenmerk richtet sich in 
der MI zunächst auf die Motivationsförderung in frühen 

Phasen der Veränderung, in denen mangelndes Problem-
bewusstsein oder Ambivalenz vorherrschen (Weigl/Mikut-
ta, 2019). Da diese Phasen häufig nicht hinreichend durch-
laufen werden, findet die Motivierende Gesprächsführung 
aber im gesamten Beratungsprozess sinnvolle Anwendun-
gen. Ein wichtiges Kernelement von MI ist die Beschäfti-
gung mit Ambivalenz, einer innerlichen Zerrissenheit der 
Ratsuchenden zwischen dem Beibehalten eines Problem-
verhaltens und dem Anstreben einer Änderung, um sich 
den eigenen Lebenszielen zu nähern. 

MI nimmt an, dass Menschen keineswegs ausschließlich 
unmotiviert in Bezug auf eine Änderung sind, sondern 
zumeist bereits Wissen über die positiven Aspekte einer 
Änderung haben. Dieser Zwiespalt wird im MI mit dem 
Erleben von Ambivalenz beschrieben (Miller/Rollnick 
2015). „Davon ausgehend haben Miller und Rollnick eine 
bestimmte Art der Kommunikation mit den Ratsuchen-
den entwickelt, die genau diesen Umstand aufgreift“ 
(Weigl/Mikutta, 2019). Es wird also davon ausgegangen, 
dass Menschen, die vor Entscheidungen stehen, ein Ver-
halten zu verändern oder beizubehalten, sich grundsätz-
lich in einem inneren Konflikt zwischen den Vor- und 
Nachteilen dieser Optionen befinden (Ansen, 2018: 108). 
Wie notwendig oder attraktiv eine Veränderung auch im-
mer erscheinen mag, es gibt immer auch Gründe für eine 
Nicht-Veränderung und sei es nur der mit der Verände-
rung verbundene Aufwand. Um zu einer eindeutigeren 
Veränderungsbereitschaft zu gelangen, muss diese Am-
bivalenz zunächst – sowohl von den Beratenden als auch 
von den Ratsuchenden selbst – akzeptiert, dann be-
leuchtet und schließlich aufgelöst werden. Bei verände-
rungsunwilligen Personen muss die Ambivalenz häufig 
auch erst erzeugt werden. Dies geschieht durch das Be-
schreiben von Diskrepanz und gelingt in der Regel nur, 
wenn es sich auf dem Boden einer guten Beratungsbezie-
hung entfalten kann. Der Hinweis auf Diskrepanzen ist im-
mer auch eine Konfrontation. Eine Konfrontation, sei es 
mit der Realität oder mit eigenen Widersprüchen, stellt ei-
ne Herausforderung für die Beratungsbeziehung dar. Diese 
muss hinreichend gut sein, damit sie die notwendige Kon-
frontation aushält. Der „Beziehungskreditrahmen“ muss 
eingehalten werden. In nachfolgenden Schritten können 
die Ratsuchenden durch weitere evokative Prozesse un-
terstützt werden, ihre Ambivalenz in Richtung der Verän-
derung aufzulösen und die Veränderungsmotivation zu 
steigern. 
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Nach Ansen (2018: 108) besteht eine Ambivalenz bei der 
Entscheidung für ein Insolvenzverfahren zum Beispiel zwi-
schen einer späteren Restschuldbefreiung als Argument 
für eine Veränderung der Situation und der Last des mehr-
jährigen Lebens an der Pfändungsfreigrenze als Argument 
dagegen. Dazu käme das Stigma eines öffentlichen Be-
kanntwerdens der finanziellen Situation gegenüber dem 
Schutz vor weiteren Pfändungen. Innere Ambivalenzkon-
flikte blockieren Entscheidungen und lähmen das Handeln 
der Überschuldeten. Die Erkundung der verschiedenen 
Überlegungen, Hoffnungen und Befürchtungen – unter Zu-
hilfenahme von offenen Fragen oder aktivem Zuhören im 
Rahmen eines wertschätzenden Miteinanders – ermöglicht 
die Vor- und Nachteile einer Entscheidung zu beleuchten 
und sich aus einer Vermeidung der Beschäftigung mit ei-
nem unangenehmen Thema zu lösen. Entscheidend ist es 
in dieser Beratungsphase, dass die Ratsuchenden die Wün-
sche, Gründe und Notwendigkeiten explorieren und als 
Handlungsanreize zur Selbstmotivierung aufgreifen. Erst 
wenn die Ratsuchenden selbst zunehmend positiv über die 
Argumente für eine Veränderung sprechen, sich also im so-
genannten Change Talk befinden, ist es sinnvoll, sich an 
reale Handlungsschritte zu wagen. Solange noch eine gro-
ße Ambivalenz gegenüber der Änderungsabsicht besteht, 
bleibt eine erfolgreiche Durchführung jeglichen Plans sehr 
fraglich. Erschwerend kommt dazu, dass die Gründe für die 
Vermeidung einer bestimmten Verhaltensänderung in der 
Regel um so schwerer gewichtet werden, je näher die tat-
sächliche Umsetzung rückt. In verschiedenen Studien, etwa 
in der Metaanalyse von Magill et al. (2014), ermöglichten 
veränderungsbezogene Äußerungen von Ratsuchenden, im 
Gegensatz zu solchen Äußerungen, die sich am Status-quo 
orientieren, die Vorhersage von Verhaltensänderungen 
(Weigl/Mikutta, 2019). 

Neben der Veränderungsabsicht ist die Veränderungszu-
versicht bedeutsam. Ob eine Person sich einer Verände-
rung in ihrem Verhalten zuwendet oder nicht, hat wesent-
lich auch damit zu tun, ob sie sich dazu in der Lage sieht. 
Auch hier ist es möglich und sinnvoll, durch eine entspre-
chende Gesprächsführung das Gespräch auf die Ressour-
cen einer Person zu lenken und Elemente zu vertiefen, die 
eine erhöhte Selbstwirksamkeitserwartung der Ratsu-
chenden begünstigen und somit die Zuversicht in eine er-
folgreiche Umsetzung der Veränderung erhöhen. Es gilt 
ebenfalls, dass eine ratsuchende Person, die sich nicht in 
der Lage sieht, einen Plan der beratenden Person – oder 

auch einen tatsächlich gemeinsam entwickelten Plan –
umzusetzen, dies nicht ohne größere Schwierigkeiten tun 
wird. Dass eine Person zunehmend Zutrauen in ihre Kom-
petenz zum Erreichen der gesetzten Ziele gewinnt, lässt 
sich am sogenannten Confidence Talk erkennen, d.h. dar-
an, dass die Person häufiger positiv über ihre Handlungs-
möglichkeiten und Kompetenzen spricht. 

Da fast jeder Entwicklungsprozess mit Veränderungsnot-
wendigkeiten verbunden ist, finden sich also auch in der 
Schuldnerberatung eine Vielzahl von Anlässen, die Moti-
vierende Gesprächsführung nutzbringend einzusetzen. 
Auch die meisten als schwierig empfundenen Beratungs-
situationen haben Elemente eines tatsächlichen oder un-
terstellten Mangels an Motiviertheit für die Zusammenar-
beit in der Beratung. Wird die Ambivalenz gegenüber der 
Beratungssituation von den Beratenden zugelassen und 
bearbeitet, besteht eine große Chance, dass auch Perso-
nen, die sich mit der Akzeptanz einer Unterstützung aus 
den unterschiedlichsten Gründen schwertun, sich den-
noch darauf einlassen. Insofern ist eine von den Ratsu-
chenden formulierte Schwierigkeit und auch ein geäußer-
ter Zweifel an der Beratungsperson immer eine gute 
Chance, die Zusammenarbeit zu verbessern und damit 
auch die Chancen auf einen erfolgreich verlaufenden Be-
ratungsprozess zu erhöhen. Insofern tun Beratende gut 
daran, auf Anfechtungen ihrer Kundschaft durchaus positiv 
und dankbar zu reagieren: „Ich freue mich, dass Sie mir das 
so offen sagen. Können Sie mir genauer erklären, was Sie 
schwierig finden …“. Woran lässt sich nun aber erkennen, 
dass Ratsuchende noch nicht bereit für die Umsetzung 
von Aufgaben, Plänen oder Veränderungen sind? Grubman 
et al. (2011) listen einige Hinweise für eine Kluft zwischen 
den Erwartungen von Berater_innen und der Bereitschaft 
der Ratsuchenden auf, die als grobe Orientierung dienen 
können, wann motivierend gesprächsführend einzustei-
gen wäre. Anzeichen dafür, dass Ratsuchende noch eher 
unentschieden sind, sind z. B.: dass die Ratsuchenden Ih-
ren Argumentationen häufig mit einem „Ja, aber…“ begeg-
nen, versuchen das unliebsame Thema oder sogar den ge-
samten Kontakt mit Ihnen zu vermeiden, auf Ihre 
Überzeugungsversuche zögerlich oder gar skeptisch rea-
gieren und sehr damit beschäftigt sind die eigene Position 
zu verteidigen. Auch die Betrachtung des eigenen Erlebens 
der beratenden Person kann Indikatoren dafür liefern, 
dass der oder die Ratsuchende noch nicht bereit für eine 
Veränderung ist. Wenn die Beratenden permanent fru-
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striert sind, ob der Langsamkeit des Verständnis- und Ver-
änderungsprozesses der ratsuchenden Person, wenn sie 
sich Termin für Termin immer wieder mit den gleichen 
Themen beschäftigten, wenn sie den Eindruck gewinnen, 
dass sie eher versuchen, das Gegenüber zu überreden, als 
dass zusammengearbeitet wird, wenn die beratende Per-
son den gemeinsamen Terminen mit Unmut entgegensieht 
oder auch gar keine Lust mehr hat, mit der Person weiter-
zuarbeiten oder wenn sie die mangelnde Mitarbeit der Per-
son sogar um den Schlaf zu bringen droht, sind das klare 
Hinweise, dass ein Perspektivenwechsel angezeigt ist. 

Durch ein Sicheinlassen auf die Schwierigkeiten und Hin-
dernisse aus Sicht der Ratsuchenden bekommen diese 
wieder mehr Autonomie und müssen sich weniger gegen 
ein als möglicherweise bevormundend und bestimmend 
erlebtes Verhalten der Beratungspersonen wehren. 
Gleichzeitig bekommen die Ratsuchenden die Verantwor-
tung für die eigenen Entscheidungen und das eigene 
Handeln zurück, was sich ganz nebenbei auch ungemein 
positiv auf die eigene Gemütsverfassung und das Belas -
tungsempfinden der Schuldnerberater_innen auswirkt. 
Außerdem ist die Übergabe der Verantwortung an die Be-
troffenen selbst eine notwendige Voraussetzung jegli-
cher Verselbstständigung. Es sei an dieser Stelle deutlich 
gesagt, dass es dem vorliegenden Text nicht darum geht, 
das Hauptgewicht in der Schuldnerberatung weg von den 
fachlichen Inhalten zu verlagern. Gesprächsführung, Ex-
ploration und Motivierung sind ein Mittel, um Akzeptanz 
und Mitarbeit zu erzielen. Im Extremfall kann das Ergebnis 
dann auch sein, dass unsere Unterstützung nicht ge-
wünscht wird oder nicht angenommen werden kann. Auch 
dann ist es sinnvoll, dies mit einer angemessenen Ge-
sprächsführung zügig zu eruieren, statt viel Zeit in ein 
fruchtloses Unterfangen zu stecken. Wenn Ratsuchende 
sich in ihren Anliegen gesehen und wertgeschätzt fühlen 
und den Eindruck gewinnen, dass die Beratenden aufrich-
tig daran interessiert sind, ihnen zu helfen ihre Ziele – also 
die der Ratsuchenden – zu erreichen, ist das allerdings 
sehr selten der Fall. Den Beratungsprozess an den Zielen 
und Möglichkeiten der Ratsuchenden zu orientieren, kos -
tet dabei nur scheinbar mehr Zeit. Wenn Veränderungsbe-
reitschaft und Veränderungsabsicht nicht geklärt und her-
ausgearbeitet werden, verläuft die weitere Beratung 
häufig holpriger und braucht in der Regel mehr Zeit, um 
zu einem tragfähigen Ergebnis zu gelangen, wenn dies 
überhaupt gelingt. Um es in Anlehnung an eine japanische 

Redewendung zu sagen: „Wenn du es eilig hast, geh lang-
sam. Wenn du es noch eiliger hast, mach einen Umweg.“ 

Ein Paradebeispiel für die Eignung der Motivierenden Ge-
sprächsführung für die Schuldnerberatung ist vermutlich 
ein unangemessenes Konsumverhalten. Die Wichtigkeit ei-
ner Berücksichtigung des Ausgabeverhaltens für einen 
dauerhaften Weg aus der Überschuldung wurde in diesem 
Text bereits betont. Nicht selten handelt es sich um eine 
schwer veränderbare Gewohnheit und manchmal sogar 
um ein impulsives Verhalten, dass im Extremfall Züge ei-
ner Abhängigkeit annehmen kann (Grubman, et al. 2011). 
Die verschiedensten Belastungsempfindungen können 
dann auslösende Faktoren sein, die einen Drang zum Kau-
fen auslösen. Am Ende eines solchen Kontrollverlusts 
stellt sich dann oft Bedauern und Scham ein. An diesem 
Beispiel wird besonders deutlich, was auch für andere 
Verhaltensweisen gilt, bei denen es oft weniger offensicht-
lich ist: Es ist meistens ein Irrtum, davon auszugehen, dass 
allein die Einsicht in ein Problem hinreicht, um zu einer 
entsprechenden Verhaltensänderung zu motivieren. Egal 
wie rational die Argumente für eine bestimmte Vorgehens-
weise auch sind, wenn Ratsuchende deren Notwendigkeit 
nicht sehen, nicht wahrhaben wollen oder sich nicht dazu 
in der Lage fühlen, werden sie sich nicht wirklich darauf 
einlassen. Auch stellt jede Konfrontation mit einer tristen 
Realität eine psychische Herausforderung dar, die in der 
Regel nur auf der Basis einer guten Beratungsbeziehung 
akzeptiert wird. Ist diese vorhanden, kann eine Verände-
rungsbereitschaft durch entsprechende Fragen, aufmerk-
sames Zuhören und die Beobachtung und Rückspiegelung 
des Verhaltens der Ratsuchenden – das oft lauter spricht 
als viele salbungsvolle Wörter – exploriert und unterstützt 
werden. Eine typische MI-Frage wäre im Falle des proble-
matischen Ausgabeverhaltens zum Beispiel: „Wie wichtig 
ist es für Sie Ihr Ausgabeverhalten zu verändern – auf ei-
ner Skala von eins (gar nicht) bis zehn (extrem)?“ Eine wei-
tere Frage, die das Vertrauen in die eigene Veränderungs-
zuversicht anzielen würde, wäre etwa: „Wenn Sie sich für 
eine Veränderung Ihres Ausgabeverhaltens entscheiden 
würden: Für wie sicher halten Sie es auf einer Skala von 
eins bis zehn, dass es Ihnen auch gelingt?“ Ganz grob ge-
sprochen werden Personen mit geringer Problemeinsicht 
und/oder mit geringer Zuversicht in die eigenen Hand-
lungsspielräume und -kompetenzen, sich eher im niedri-
gen Bereich der Skala verorten. Diese Skalierungsfragen 
sind Ausgangspunkt einer Reihe weiterer Interventionen 
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in der motivierenden Gesprächsführung. Eine ausführliche 
Darstellung der Motivierenden Gesprächsführung findet 
sich z. B. bei Miller und Rollnick (2015). 

Selbstregulation und Selbstorganisation unterstützen 

Die Erarbeitung von Veränderungsmotivation und Verän-
derungszuversicht ist eine notwendige Vorbereitung von 
tatsächlichen Umsetzungsschritten. Mit einer hohen Eigen-
motivation steigt die Wahrscheinlichkeit eines tatsächlich 
eigenständigen und eigenverantwortlichen Handelns deut-
lich. Damit ist der Weg aber noch nicht gegangen. Neben 
einer motivierenden Begleitung bei der Aufrechterhaltung 
einer neuen Vorgehensweise, braucht es häufig auch sehr 
konkrete Unterstützung der realen Handlungsschritte. Hier 
liegt in der Tat aus Sicht des Autors ein entscheidender 
Knackpunkt für den Erfolg von Veränderungsbemühungen. 
Personen können – insbesondere nach ein paar guten und 
hoffnungsvoll stimmenden Beratungsgesprächen – durch-
aus motiviert für eine Veränderung sein und sich diese auch 
zunächst einmal durchaus zutrauen. Wenn es dann aber um 
die Umsetzung geht und erste Hindernisse auftauchen, stel-
len sich schnell wieder Zweifel und im schlimmsten Fall so-
gar Hoffnungslosigkeit und Resignation ein. Es ist daher 
sehr bedeutsam die Ratsuchenden auch bei der Umsetzung 
beratend, zu begleiten. Neben der motivierten Orientie-
rung auf ein Ziel hin, ist auch das Durchhalten wesentlich. 
Eine entscheidende Rolle spielt hier die Selbstregulation 
(Nett & Götz, 2019). Bei persönlichen Veränderungsvorha-
ben hat es sich als sehr hilfreich erwiesen, auch Hürden 
und Hindernisse bereits von Anfang an mitzudenken und 
den Fokus auf eine realistische Planung der Überwindung 
von Umsetzungshindernissen zu legen (Oettingen, 2015). 
Auch in der Beratungsinteraktion sollten mögliche Umset-
zungshindernisse thematisiert werden, bevor der Weg zu 
einer neuen Aufgabe oder einem neuen Vorgehen be-
schritten wird. Geschieht das nicht und die Person erlebt 
ein Scheitern in ihren Bemühungen, so ist das nicht nur 
bedauerlich für den Prozess der Schuldenregulierung. 
Häufig noch fataler ist es, dass der oder die Ratsuchende 
ihre Änderungszuversicht verliert und ein erneutes Aufraf-
fen für weitere Entschuldungs- oder Verhaltensänderungs-
bemühungen zusätzlich erschwert wird. Häufig unterbleibt 
aus Zeitgründen etwa die Übung eines einkommensad-
äquaten Verhaltens und es wird angenommen, dass die 
Ratsuchenden das ja jetzt nur noch umsetzen müssten. Es 
empfiehlt sich daher, es sich zur Regel zu machen sehr kon-

kret nach dem Umsetzungsplan und nach möglichen Um-
setzungshindernissen zu fragen. Mögliche Fragen, für die 
am Ende eines Termins unbedingt auch noch Zeit sein soll-
te, wären hier etwa: „Was ist der nächste Schritt?“, „Was sind 
meine Hausaufgaben, was Ihre?“, „Bis wann wollen Sie das 
erledigen?“, „Was oder wer könnte Ihnen dabei helfen, das 
zu schaffen?“, „Wie wahrscheinlich ist es, dass Sie es tatsäch-
lich machen?“, „Was könnte dazwischenkommen?“, „Wie 
können Sie mit diesen Hindernissen umgehen?“ Die For-
schung zu einem eigenständigen Transfer von Lernerfahrun-
gen ist leider relativ ernüchternd. Wenn es Ziel sein soll, dass 
die Ratsuchenden langfristig ohne fremde Hilfe eigenstän-
dig mit ihrer Finanzsituation zurechtkommen, kann die  
Unterstützung bei der Selbstregulation ein zentraler Aktiv-
posten der Hilfe zur Selbsthilfe und der zunehmenden Ver-
selbstständigung sein. 

Als zentrale Argumente gegen die Umsetzung der hier 
aufgeführten Vorschläge werden in der Regel die Zeitnot 
im Kontext der konkreten Beratung sowie die mangelnde 
Ausbildung in einer beziehungs- und entwicklungsför-
derlichen Gesprächsführung genannt. Das Argument der 
mangelnden Ausbildung mag zum Teil zutreffen. Gleich-
zeitig gibt es zum einen vielfältige Möglichkeiten sich 
entsprechend weiterzubilden und zum anderen sind eine 
den spezifischen Motivations- und Umsetzungshinder-
nissen der Klient_innen zugewandte Grundhaltung und 
die Bereitschaft den Klient_innen zuzuhören und sie bei 
der Exploration ihrer individuellen Handlungsmöglich-
keiten zu unterstützen, bereits wichtige- und nicht zu un-
terschätzende – Mosaiksteine auf dem Weg zu einer, den 
Grundsätzen einer guten Schuldnerberatung entspre-
chenden Beratungstätigkeit. Das Argument der Zeitnot, 
erscheint dem Autor weniger begründet: Der Zeitaufwand 
der durch das Scheitern von übereilten und aktionisti-
schen Maßnahmen oder durch den notwendigen Umgang 
mit Widerständen  der Klient_innen den Handlungsvor-
schlägen der Berater_ innen gegenüber,  aufgrund der 
Nichtberücksichtigung einer noch zu entwickelnden Ab-
sicht oder Zuversicht, ist in der Regel um ein Vielfaches 
höher. Daher nochmal: Es macht gerade dann Sinn sich 
Zeit zu nehmen, wenn es schnell gehen soll. 

Prof. Dr. Uli Sann lehrt Gesprächsführung und psychoso-
ziale Beratung in der Schuldnerberatungsweiterbildung 
am Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung der 
Hochschule für angewandte Wissenschaften in Fulda.
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